Waldhelfer





Auf den Bergen, nordlich Freiburg, inmitten der vielen Fahrradpfade, an den Wochenenden des Jahres, sieht sich einen Mann, er immer Kniestrümpfe trägt, mit Säcken in den Händen.  Woher er kommt, weißt man nicht, nur wohin er sich zielt.  Auf dem höchsten Gipfel hält er ein Weilchen essen können.  Das bereit gehaltende Abfall, steckt er in die Hütte, bis zu seinem Abstieg.  Der Forstturm steigt er jeweils,  die Aussicht zublicken müssen, auf.  Seine Dinge versammelt, seine Säcke vorbereitend tragen...........wird er auch noch auf den Weg..., um zu nächsten Mal geblickt werden.





Geisterzug


von Frieburg





Manchen Nächte, hört man in der Ferne, den Donner der Stahlräder eines Zuges her, sondern, als sich denselben annähert, merkt man hinzu keinen Scheinwerfer davon.  Der Donnergeräusch verstärkt sich in hohen Maß zu wirklichen Heuel, dann, sofort als man es den Hof angekommen sei, vermutet, ändert sich den Krach in die andere Richtung gehört werden, also mit dasselber Geschwidigskeit entlautet seine Räder wieder gleichverhältnismäßigweise hin.





Der Riesehafte Abfallmann





Der Sage des Abfallmann; dessen Grüße, und Maß, läßt sich gut bekannt.  Zweimal pro Woche kommt er in die Stadtteilchen, hin allein, mit seinem Abfallwagen.  Dem Herrn Vertrieber hatte er gesagt, «Keine Schlappachwanz mit mi, da habe mit!, I doch selbs odr nit, da sind sic mi Wege!»  Deshalb, wiel der Herrn sich nicht einen Schlammassel mit diesem riesehaften Mann haben führt, fährt er immer ohne Helfer.  Den ganzen Tag durch wundert man wie er sei, sondern immer kommt er vor allem in den Hof zuerst entgegen.  Seine Aufgabe vollgendet, sein Wagen sauber wie nagelneu.  Wenn ihm sich gefragt an seinen Tag wird, antwortet er nur, «I doch denki, dahe i Urlaub brauch’e.»  














